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Wetterbericht.
Für Ohio : Veränderliches Wet'

r f r m r
(er, waori.cyeniai egenicyaiier am
ksamstag. . Schönes Wetter am

'

!) Musland -- Telegraph

,. iKeine Niederlage

a b e die Deutschen bei
Lüttich erlitte.

jSi lautet eine offizielle Erklärung

über die Belanerung aus Bert,.

Berlin via Loudon. 7. August.
N Tek amtliche deutsche Bericht über die

I Belagerung von Lüttich lautet: Am

Mtttivoch drang die Vorhut der veur
scheu Truppe an der ganze belgt
iclieu reu vor. Eiu kleines Te
tachement versuchte mit großer Kühn
heit eiue Handstreich iu Lüttich. Ein
steine Häuflei avalleristeu
svrenate bis nach Lüttich hinein, mit
der Absicht, sich der Person des Ober
bekelilsliabers der belgische Truppen
zu versichern, dem e ur durch
schuelle Flucht gelang, sich in sicher
licit a bringen. .

Ei Ansturm auf die Festung
selbst, deren Beteiligung abiolut mo
der ist, war erfolglos. Unsere Trnp
pen befinden sich vor der Festung im
Mampf mit dem Fnude.

Eine feindliche auswärtige Presse
wird diese Unternehmen, das auf
gronere Overatione abiolut keinen
Einfluß habe kann, als eine Nieder
ane bezeichnen. Es tu jedoch eine in

der Kriegsgeschichte einzig i ihrer
Ztt dastehende Heldenthat nd ein
Äewei für den Heldenmuth unserer
Truppen." '

Tie Forts um Lüttich.

.2a französiiche Kriegsinluisterium

macht Angabe über die Festungs
werke der Stadt.

S
':völf Forts, sechs auf jedem Ufer

bcx fSJlaai, sind die Dertheidi

; digungslinien. .

Deutschen , haben augenscheinlich

mit ungenügender Zahl ange
griffen.

Sie sollen am Mittwoch nur 30,000
Mann vor Lüttich gehabt haben.

( . .;

' London, 7. August. Es wurde

heute Abend 7 Uhr offiziell angekün

4igt, dab die Teutschen am Mittwoch
or Lüttich 30.000 Mann hatten, de

cen Zahl aber ohne Ziveifel bedeu

'tend verstärkt wordeii ist, seitdem die

ri. .! sirttYirt uns hrnrSan (inS
.Vlt9 UlltlUllll U'VlVkii

Paris, 7. August. Hier eilige

troffencn offiziellen Berichten zufolge

sind die deutschen Truppen in Lüttich
eingezogen, doch waren sie nicht im
Ctande, die Forts zu nehmen. Es
kam zu erbitterten Etraßenkämpfen.

Tie Belgier sollen 27 Geschütze er
beutet haben.

London,?. August. Einer Brüs
eler Tcpesche an die Exchange Tele

izraph Co. zufolge haben die Teut
schen vor Lüttich um einen 2tstündi

r Wanenikiiurand naaigciuchr, um
r ihre Verwundetm sorgen und ihre
odten begraben zu können. Einer
dern Tcpesche an diese Gesellschaft

folge verloren die Teutschen in den

i . av.w.j. n: nnn mi..luiiiivic um auuxuf j,uto wiuiiii,
nd dab die Franzosen in Belgien

Einmarschiert sind und sich schon ziem
ich weit im Lande befinden.

A B r ü s s k l via London, 1'. August.
I J," n ... ,Vt 4.!- - 0.'.1

1fi.xc Peupte meioer, oie laor kui- -

Vi's r ' si . n,r...W n tf.- -lljniaj yave vis grirrn ' nvvno wyr

jbiirch das Bombardement sechs, oder
i siebenmal fteucr aefanaen. Tie

tschlimmste' Feuersbrunst entstand am
t il n n m je ?u. w ' .

ji

.onnerilag aaMinag. jüh ram ein
fleutschex Ofsizier mit Parlamentär,
lagge in die Stadt und verlangte
U 1tnTÄAlAll t ft HMlS. AAl.VV 44VCMUVC. UV wmlvc uvyt'

'iehnt, worauf um 6 Uhr Abends mit
pem Bombardement fortgefahren
gourde. In ganz Belgien ist daö
lriegSrecht proklamirt worden.

Paris, 7. August. TaS Kriegs.
Ministerium hat heute Mittag eiie
Zekanntmachung erlassen, wonach die
sortö von Lüttich den Teutschen im

Mmner

11Gs war

gegcnsetzen. Es wird auf beiden Sei
ten mit grober Erbitterung ge

kämpft. Soweit lagen die Vortheile

auf belgischer Seite, die mit 40,000
Mann im Stande war, den Vor

marsch mehrerer deutscher Armee

corps aufzuhalten. Ein Beamter deS

üriegsministeriums gab über die

Operationen um Lüttich nähere AuS

kiinft. Tie Stadt wird durch zwölf

Forts geschützt, wovon je sechs auf
jedem Ufer der Maas sich befinden.

Tie Entfernung vom Centrum der

Stadt beträgt von 3 bis 5 Mci

len. . Fort, Flemalle beherrscht nicht

blos beide Ufer des Flusses, sondern

auch die Chaussee und die Eisenbahn

nach Namiir. Aubcrdem reichen seine

Geschütze bis nach den Forts Hellogne

und Boncelles hinüber. Fort Hellogne

beherrscht die Abhänge der AnS, die

Eisenbahn nach St. Troud, sowie die

Chaussee und Eisenbahn nach Geer

und Brilssel.,Seine Geschütze tragen
bis nack den !?orts Flemalle und
Loncin. Tas letztere beherrscht die Ei

senbahn nach St. Feind und die

Chausseen von Tongres und Hollcnge.

Seine Geschütze tragen bis Hollenge

und Lcmtin. Neun andere Forts um
geben die Stadt im e und jede?

kann das andere mit seinen GeschüLen

unterstützen. Tie Forts wurden vor

25 Jahren angelegt, um den Feind

am Uebergang über die Maas zu vcr

hindern. Tie hauptsächliche Schwache

der Forts liegt, wie der Bericht her
vorhebt, darin, dab sie einander nicht

sehen können. Tadurch wurde es dem

Feinde möglich gemacht, in die Stadt
elnzuoringrn. -

Brüssel via Paris. 7. AMist.
Zahlreichen Bewohnern von Lüttich

ist es angeblich gelungen, auö der

Stadt zu entkonlmen. da sie den Aus
bruch von Epidemien mehr fürchten

als das Bombardements Auber Nicht
kombattanten find auch mehrere Züge

mit Verwundeten in der belgiscken

Hauptstadt angekommen. In dersel

ben herrW riesiger Optimismus und

matt glaubt, dab Belgien noch einmal

daö Land sein wird, in welchem die

Geschicke Europas entschieden werden.

Verhindern

Möchte China Kämpfe in
chinesischen Gewäs.

lern.
Peking. 7. August. China hat

seine Gesandten in Washington und in

Tokio angewiesen, die Regierungen
der Vereinigten Staaten und von Ja
pan vi ersuchen, daß sie sich mit Chi
na zusammenthun, um dahinzuwarken.
dak es zu keinen Kämpfen in chinesi

schen Gewässern kommt.

Die Thatsache, daft japanische

Kriegsschiffe vor dem deutschen Hafen
Tsina Tau liegen, wird im Allgemei

nen dahin ausgelegt, dafj Japan nun
mehr auch aktiven Antheil am Krieze
nehmen wird. Die ' deutschen Behör
den in Tsing Tau sind benachrich
tigs worden, dak britische Kriegsschiffe

sich nach Wladiwostock begeben haben,
um ein russisches Truppenschiff abzu
holen, dessen Bemannung in Kia
Chau gelandet werden soll, um dann

rj$LJtiQlgtt& WUnint'Mg , SaAnzugrtiktfl.

'.- -

Wericht N öie

bei Miktich.
keine Niederlage,

" . .

riegsgeschichte
.
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TS Gerücht von einer anaebliche Seeschlacht iu der Nordsee will nicht zur Ruhe kommen. Trotzdem der

erste Lord der englische Admiralität die Thatsache beüreitet. Ter Verlust des Kreuzers Amph,o

amtlich i London zngegeben-Russis- che Flotte soll im Hafen von Helsingfors eingeschlosseu snn

Libau und Reval angeblich iu Brand geschossen. Jule Lambon übertrifft im Lüge och den rei

Herr vo Müvchhausen. Sei Märleiu do dem deutschen Major. Englische Lords und Paria-- .

mentarier dervrfache eine italien-feindlich- e Temonstratio iu London. TaS Bombardement do Bel-gra-d

dauert noch immer an. Bulgarische Freiwillige ersetze die österreichischen gege Rußland ge,and.

te Truppeu iu Serbien. Kanada weist die deutschen Konsuln ans. Müssen innerhalb von 48 Stunden

das Land verlassen. Ter angeblich in de Grund gebohrte deutsche Kreuzer Emden" macht Prisen ,n

Tsing.Tan. In Paris werde 500 Kxawallistea kriegsgerichtlich abgeurtheilt werde. Tas Gebande

in englischen Gesandtschaft iu Treöde vom Pöbel beschädigt.

Lüge.

JuleS Cambon behauptet,
von einem deutschen

Offizier geb rand
schätzt worden.

zu sein.
P a r i i, 7. August. JuleS Cam.

bon, der französische Botschafter in

Deutschland, wurde, laut amtlichen

Berichten, auf der Reise von Berlin

nach Kopenhagen an einer Station an

gehalten und von dem ihn begleiieii

den Major davon in Kenntniß gesetzt.

dafj er erst 3600 Mark (5000) erlegen

müsse, ehe er die Reise fortsetzen

könne.

Der Gesandte bemerkte, dah er

nicht eine so große Summe in Basr
geld bei sich führe und erbot sich, einen

Check auszustellen. Sein Check wurde
jedoch zurückgewiesen und eS wurde

auf Baargeld bestanden. Daraufhin
borgte Cambon sich daö Geld von

Mitgliedern seines Gefolges in Sold.

daS er dann dem Offizier übergab,

von diesem zugleich die ehrenw'örtliche

Versicherung verlangend, daß er feine

Reise ungehindert bis nach der däni

chen Grenze fortsetzen dürfe. Diese

Zusicherung wurde ihm auch von dem

deutschen Offizier gegeben.

Wirdvon Frankreich inden
Dienst gestellt werden.
P a r i S . 7. August. Das Kriegs.

Ministerium trifft Vorbereitungen, um
eine Fremdenlegion zu organisiren.

Mit dieser Organisirung soll am 21.
August begonnen werden und diese Le

gionäre werden provisorisch in Rouen,

BloiS. Orleans, Lyons. Avignon und

??L?nt reworbtuwtrdnl.

Schlimm für die Russen.

geschlossen. Libau

. men.
Stockholm. 7. August, via Lon

don. Ein finnischer Kapitän, der mit
seinem Schiff am Freitag hie? ein

traf, berichtet, daß die russische Flotte
im Hafen von Helsingfors eingeschlos

sen liegt und daß die Teutschen nach

heftigem Kampf die Häfen Reval und
Libau genommen und in Brand ge

schössen haben.

Starb, den Heldentod.
Amsterdam, 6. August via

London, 8. August. Ter 19 ahre alte
So.hn bei deutschen Generals von Ar
nim erlag am Donnerstag hier den

Wunden, die er beim Ansturm auf
Lüttich am Mitjwoch davongetragen
hatte.

Sehr höflich v

terund derGroßfUrst
Konstantin te

handelt.
B e r l i n . 7. August. DaS auS

wäriige Amt hat am Freitag die Mel
dung auS Stockholm über die angeb

lich unhöfliche Behandlung der Kai
ferin'Mutter Maria Fedorowna und
des Großfürsten Konstantin durch die

deutschen Behörden für absolut un

wahr erklärt. . Die Kaiserin-Mutt- er

wurde bei ihrem Eintreffen in Berlin
mit größter Achtung und Zuvorkom
menheit behandelt, aber der Zug, in
dem sie reiste, wurde nach Dänemark

zu dirigirt, weil daö Gebiet östlich don
Berlin sich im KrtkgSjul,tsnd kfand.

M. M

i

Neutral

Bleibt Italien laut einer
über Paris kommenden

Nachricht.
Rom. via Paris. 7. August.

Die deutsche Regierung thut ihr Mög-lichste- s.

um eine Aenderung in der

Stellungnahme Italiens herbeizusüh.
ren und eS zum Aufgeben seiner

(

Neutralität zu veranlassen. Berschie

dentlich ist sogar an König Lictor

Emmanuel appellirt worden, aber alle

Bemühungen sind vergeblich. Es wird
versichert, daß Italien auf seinem

Standpunkt der Neutralität verharren
wird.

Die allgemeine Ansicht geht dahin,

daß daS italienische Volk keinerlei

Feindseligkeiten gegen Frankreich oder

England zugeben würde.
Da Italien neutral ist, werden

keine Kundgebungen für oder gegen

die kriegführenden Mächte gestattet,

aber trotzdem kommt eö überall zu
spontanen Ausbrllchen der Begeiste

rung für Frankreich.

Ter Kronprinz

Wurde angeblich von einem
Attentäter schwer ver

mundet.
London. 7. August. Der

Standard" will aus zuverlässiger
Quelle erfahren haben, daß der

deutsche Kronprinz von einem soweit

noch nicht dingfest gemachten Attentä.
ter schwer vermundet wurde.

Deutsche Banken in London
müssen schließen.

L o n d o n . 7. August. Die deut
schen Bankhäuser in London' haben
vorläufig schließen müssen und werden
geschlossen bleiben, bis die britische Re
aieruna ibre Gesucht um eine neue

izen bewilligt.

MMM

sondern ein der

ohne Gleichen dnfleyenoes
HeldenMm."

So lautet der amtliche Bericht über die

Wetagerung der belgischen Ieftung.

Zlchr Mm crM eine, taiijc MamliM
öeiiisdji 111

Der deutsche Kroupriuz soll von einem
Attentäter schwer verwundet

worden sein.

Unverschämte

Fremdenlegion

FlotteinöelsinzforSein

undRevalinFlam

WurdendieKaiserin.Mut.

in

kh

An mein Volk.
.

Kaiser Wilhelm erläßt ei
nen Aufruf au das

d e t s ch e V o l k.

Berlin. 7. August, via London.

Im Reichsanzeiger wird am Freitag
eine Proklamation veröffentlicht, die

aiser Wilhlem an das deutsche Volk
erlassen hat. Der Wortlaut dieser
Proklanntion ist wie folgt:

Seit der Gründung des Teutschen
Reiches ist es seit nunmehr dreiund
vierzig Jahre das Ziel meiner Be
mühungen und der meiner Vorfahren
gewesen, den Weltfrieden zn erhalten
und auf friedlichem Wege unsere kräf
tiqe tfiitioickelung zu fördern.

Unsere ttegner sind jedoch eifer
süchtig auf den Erfolg unseres Wir
kens und die nkindschaft gegen uns
war im -t- illen im Osten, im Westen
und jenseits des Wassers dorhaude.

Wir haben dieses bis jetzt ertragen,
weil wir uns unserer Veraativ örtlich
kcit und unserer Macht bemußt wareu

Jetzt aber Wolleo unsere liZeqnrr

uns demüthigen, indem sie vou-uu- s

verlangen, daß wir mit getreuzteu
Arme rnhig zusehen sollten, wie un
scre feinde sich für den kommenden
Angriff rüsten.

Sie wollen es nicht dulden, daß
wir unseren Bundesgenossen die
Treue halte, der im Kampf steht,, um
seine Stellung als Großmachr z be
Häupten und mit dessen Erniedrigung
midi wir nniere Macht uno uniere
Ehre einbüßen würde.

Tas Schwert muß daher entschci
den.

Im tiefsten Friede hat der Feind
uns überrascht. Taher auf zu den
Waffen.

Jetzt zu zögern, und zu zaudern,
hieße das Vaterland verrathen.

Sein oder nicht sein ist iefet die

Frage für das von unsern Vätern gc
gründete Reich. Sein oder nicht sein
ist die Frage für Teutschlands Macht

nd Teutschlands Exntenz.
Wir werde bis zum letzte Athem

zuge von Mann und Roß Widerstand
leisten und wir werden diesen Kampf
selbst gege eine Welt von Feinden
auskämpfen.

Teutichland ist nie unterlegen,
wenn eö geeint war.

Vorwärts mit ttvtt. der mit uuS
sein wird, wie er mit unseren Vor
vätcru war.

Zum Kampf bereit

Dampfen die .Göben" und
dieBreSlau"in die

See hinaus.
Messina. Italien. ,7. August.

Ter deutsche Dreadnought-Panzc- r

kreuzer Göben" und der Panzerkreu
zer Breslau" fuhren am Freitag
Morgen unter vollem Dampf und klar

zum Gefecht aus dem hiesigen Haftn
aus in der Erwartung, mit den eng-lisch-

Kriegsschiffen, welche die

Meerenge abpatrouilliren. zusammen-zutreffe- n.

Kriegsgerichtlich

Werden in Paris 500 Kra-wallifte- n

abgeurtheilt
werden.

P a r i S . 7. August über London.
Wälzrend der lcen Tage sind hier

nicht weniger als 500 Personen ver

haftet worden, die an Krawallen und
Ruhestörungen betheiligt waren. Die

Verhafteten werden sämmtlich kriegS

gerichtlich abgeurtheilt werden. T'e
Behörden haben die umfassendsten

Maßnahmen getroffen, um weiteren

awallenr,urk, .

j

In der Nordfee

Soll es zu einem Kampf
zwischen Deutschen

undEngländern
gekommensein.

L o n d o n . 7. August, 3 Uhr 40
Min. Morgens. Laut einer Depesche

der .Daily News" aus Newcastle, die
um ein Uhr Nachts aufgegeben wur
de, soll es zu einem heftigen Kampf
zwischen der deutschen und der engli
Ichen Flotte kurz vor Mitternacht bei
den South Dogger Sandbänken gi
kommen sein. Die Schlachtlinie er"
streckte sich angeblich über viele Meilen
und der Kampf währte ziemlich lange,
bis schließlich die deutsche Flotte nach
der holländischen Küste zurückgetrieben

wurde. Man gluubt, daß die deut
sche Flotte völlig in den östlichen Theil,
der Nordsee eingeschlossen ist. Der
übrige Theil der Nordsee steht unter
englischer Kontrolle. Daß diese Be
hauptunq den Thatsachen entspricht,
geht daraus hervor, daß die Marinebe
Horden den Fischerbooten die Erlaub
niß zur Ausfahrt aus der Töne gege-

ben haben. Zwei Tage lang war die
se? verboten gewesen .

Lo w e st e f t . England. 7. August.
Fischer, die mit ihren Booten am
Freitag aus der Nordsee zurückkehre
ten. berichteten, daß sie am Mittwoch
Augenzeugen eines Kampfes zwischen
Kriegsschiffen auf hoher See waren.
Ihrer Schilderung nach wurde ein
deutscher Torpedobootzerstörer von
britischen Kreuzern verfolgt. Der
Torpedobootzerstörer qualmte sehr
stark, was die Fischer zur Annahme
veranlaßte, daß er in Brand stünde.

Englands Admiralität
Stellt es in Abrede, daß,

eine Seeschlacht im
Gange ist.

London. 7. August. Wäh.
rend des Bormittags herrschte hier
allgemeine Aufregung infolge des Ge

nichts, daß ein Kampf zwischen engli
schen und deutschen Kriegsschiffen in
der Nordsee stattfinde. Die Aufregung
legte sich erst, nachdem der erste Lord
der Admiralität die offizielle Erlla'
rung abgab, daß keine Schlacht im
Gange sei und daß auch Gerüchte übr
angeblich schwere Verluste auf beiden

Seiten jedweder Begründung entbehr
ten. Die Verluste sind soweit auf eng

lischcr Seite auf die .Amphion" uno

auf deutscher Seite auf die Königin

Luise" beschränkt.

Der erste Lord der Admiralität,
WinstonSpencerChurchhill. erlärte am
Freitag im Unterhaus, daß außer den
bereits behördlich zugestandenen Ver
lustcn auf hoher See. keine weiteren
Verluste zu ickmi'i s"cn
auch weiter keine Kämpfe auf hoher
See stattgefunden hätten. Er fügte
hinzu, daß Vorkehrungen getroffen
worden seien, um dic Möglichkeit von
Unfällen durck Minen auf ein Mini
muni zu beschränken.

Bezüglich der verschiedenartigsten
Gerückte in den Leitungen über angeb
liche Seeschlachten, bemertteChurchhill,
daß dieses auf die strikt? Censur zu
rückziifiihren sein dürfte, eine Maß
nhie. welche ohne Frage die cit:n
ge veranlasse, ihre Spalten mit
Nochrichten aus absolut unuverlässi
gen Quellen zu füllen. Die meisten,
dieser Nachrichten kähmeri von neroö
sen Leuten in der Nähe der Küste.

Er fügte hinzu., daß die Regicrun?l
mit der Absicht umgebe, ein reguläres
Prcsbureau einzuführen, das von dem
Parlamentsmitglied Frederick E.
Smitk geleitet werden würde. DieZ
Bureau würde absolut zuverlässig:
Nachrickten auZgeben, ohne die In
tcressen der Märine oder des Heeres
zu gefährden.

(estrandet

Ist an der finnischen Küste
ein russischer Kreuzer.
Stockholm.?. Aug. Via Lon

don. Die Kapitäne von zivci schwe-dische- n

Dampftrn berichten, daß ein
russischer Kreuzer bei Hangoe. Finn
land, gestrandet ist.

Die Fenster

Wirft ein Pöbelhaufen A

der e n g l i s che n Gesandt,
schaft in Dresden

ein.
Dresden. 7. August, via Lon

don. Ein Pöbelhaufe bombardirte am
Freitag das Gebäude der britischen

'

Gesandtschaft, und warf, ehe die Po
lizei die Ruhe wider herstelley..ZonNM

ItUa'iRWW


